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3Dcr neue Weltkrieg,
Bott Georg Graf von Preysina.

Dir stehen im Zeichen erbitterter Klassenkämpfe und
K sszialen Schichten, die sich in wildester Leidenschaft
challen, sind sich anscheinend ihres s c i v stm ö r d-e r i-
iLrn Gebarens  ebensowenig bewußt , wie die Stants-

lMnrr des Lahres 1914, welche di : Armeen sich in
Aljährigenl Alorden zerfleischen lietztzn, u . nicht merkten,
jq der große Krieg eigentlich nichts weiter darstellte , als
Me von England instruierte  gemeinschaftlich , üu-

Drsi sachlich und gründlich durchgeführte Aktion der Vöi-
iti  des Kontinents zur Zerstörung der in den letzten De-
Micn von ihnen aufgebauten Werte,

inwieweit dem einen oder anderen Faktor und Teii-
M dieser Aktion tragische Schuld oder zielbewußte Der-
Ntung kurzsichtiger egoistischer Interessen zuzumesfen ist
-dies zu untersuchen fällt aus dem Rahmen diese. Auf-
iltztr heraus. Sicher ist, daß diese von dcn Völkern Eu-
Ms so eifrig betriebene Folge selbstverstümmelnder und
Wßlktz wohl selbstmörderischer Handlungen ni . t etwa
Met ist, sondern erst eigentlich w eite  r g e sü h c i wird
indem tosenden Klassenkampf unserer Tage . ;

Der Krieg schuf Werte , die die Bestimmung hatten,
Mre Werte zu vernichten. Acer er.. opferte hier , um
itet zu gewinnen. Also eine Spekulation . Si : war ge-

— sie wird wohl nach gezogener Bilanz bei alle .:
Wern des Kontinents als 'verfehl : bezeichnet in erden
räffen. Aber es war eine Spekulation . Der Klassen-
;M >f unserer Tage arbeitet rascher. Er vernicht ,t un-
'Arlbar. Er baut nicht etwa Fabriken , die Mnteriai cr-
Mn sotten, .um andere Fabriken zu zerstören : 'die

g beteiligten Völker zerstören die Betriebe selbst,
chr die seinen.
i!nd so wie bei der ersten Phase der Zerstörungsaktionl chlige Völker sich zu gemeinschaftlicher Zerstörungs-

M vereinigten, und erst mit der Zeit die Nachbar-
zur Mitarbeit gewonnen wurden , so dürfte auch

s i>er zweiten Phase erst tm L..use der Fahre „die große
Lk-Mtionale Organisation zur Vernichtung der Kultur-
^ir Europas " auf die eifrige Mitarbeit s ä m t --ch-- Kulturna tionen  blicken können.

Kontinent ist geist « skrauk.
. Äf Grund langjähriger Ueocereizung des Nerveusy-

leidet Patient unter der Zwangsvorstellung , oie
Matische Dest-.uklion seiner Organ : "führe zu seine.::

.ffMplome-. Äußerliche Selbstverstümmelung , in ietzi-er
M' chfsinirrt erdachte Methoden zur systematischen Un-
^darmachung seiner Organe . Patient ist den: Zu-
^ Wohlmeinender zugänglich, läßt sich auch mituruer
T̂ Mgen verfallt aber dann immer wieder in seine.MworsteUungen, die ihn veranlassen , in widernatür-

Weise gegen seinen eigenen Körper zu wüten,
vor Augen geführte Vergleich mit anderen Mit --

Nch. die augensaieinlich glücklich sind , ohne die
^ürn der Selbstzerstörung anzuwenoen , führt zu kei-von den Wahnvorstellungen . Patient pflegt
.L̂ ' .Hinmrise zu antwo .trn . er befass? sich damit,

chviezr Mitmenschen zu seinen Ansichten zu bekehren,
Mite sogar schon Anzeigen, daß seine Tätigkeit

^sairgs fluchtlos gewesen sei.. Die Krankheit ist ur-
^Mwärtig sei: Sonrmer 1914 andauernde Krisis
Fchender Verfall sämtlicher Organe.

^ . .̂ ölker des Kontinents haben den vierjährigen
-s Mter uns . Der Friede ha : ihn beendet . Aber das,
„'r . io unerträglich machte, nämlich die Tatsache,
'ff',* 1 «Mt daran gearbeitet haben, alles zu zerstören,
l.'P lonst unsere Kulturgüter nannten , dieses wahn-

öiunen hat durch die Friedensverträge von
»i U- ff. keinen Abschluß geflinoeu^

,l !Mkampf tobt wie noch nie, und was er bereitsP - >. hat , lehren die triioen Ausblicke in die Zu-
dir gegenivärtige Finanzlage des Kontin-

..eLL,^ a!»̂!■* ' !lc ^ r a Qi < daß . :venn ein P r o p h c t Cut1>!14 den Kabinetten ves Konti nents
tauch n u r i n g r v ß r n U m r i s s e n o u f
7 hörte vo raüss .agen können , ^ ich
ct Hütte fänden  lai .i.en nickt nur

u a e n b t i cki i cke u K o n i I i k ! L.U b e i c i -
bi fsIndern cs wäre sogar mö glich gewc
schftsL.sich alle in Betracht kommende

l a «u vor st anden hätten . o u rch gro ß

i' .r f  onitc

Verzicht bisherige

n
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p o 1i t i scha

Ziele die europäische Katastrophehiatan-
z u h a l t (Mi.

Aber cs war kein solcher Prophet da, und wenn er da
gewesen wäre , hätte man ihm nicht geglaubt.

Gibt es heute, so möchte ich alle Klassen der Völker
des Kontinents fragen können, keine Formel , die uns
vor d. Entsetzlichsten bewahrt ? Sind auch heute wiederum
die Mehrzahl der Parteiführer , wie damals dieStaats-
luävmcc zu der verblendeten Antwort bereit:

„Sie find ein Schwarzseher , ein Defaitist , ein Flou-
macher. Sie werden sehen, wir siegen."

Das hat man im Fahre 1914 in Wien , Belgrad , Pe¬
tersburg . Berlin , Paris und später dann in Rom , Bu¬
karest und Washington grflagt und sich in allen diesen
Kabinetten gleichmäßig geiert , und heute sagen dies die
Führer der Kapitalisten u. des Proletiriats zmit gleicher
Überzeugungskraft in der ganzen Welt . Mag in dem
.Klassenkampf Sieger werden will , der S ch lu ß e f s e k t
rvird nicht ein goldenes Zeitalter für irgend eine Bolas¬
klasse. sondern ein großer Zusammenbruch  sein , an
den: alle Volksklassen , gleichgültig ob Sieger oder Be¬
siegte , ebensosehr leiden werden, wie heute von Washing¬
ton bis Moskau alle Staatskabinette an demselben gro¬
ßen Leiden gleichmäßig erkrankt sind : dem Leiden dieses
unseligen Krieges.

W tmt heute ei n Prop h et f ä m 11. Partei-
I c U c nt der Welt d i e Zukunft auch nur i n
großen Umrissen auV flechs Fahre Voraus¬
sagen könnte , würde sich , so behaupte ich,
ein :: F o r m e l ßi n d e n l ^ f se n , ,n i cht nur utn hie
augenblickiiche Konflikte (Lohnfragen,
Arbeitszeit , Agrar - und S chulrt -form ' usiv.)
zu beseitigen , sondern es würde eine solche
Voraussage dazu führen , daß sich alle  in
Bettracht kommenden Machtfaktoren dazu
v erst  ünde n^ durch großzü gi ge Verzichte auf !
bisherige Ziele die Katastrophe hin tanz :: - \
i; alten.  i

Solche Propheten treten sporadisch in legter Zeit in !
chlen Ländern Ms , aber man schenkt ihnen keinen Glau - \den. Wie damals . i

So rennen denn wir in unsere zweite große Tor - i
heit  hinein . Wir ahnen es alle wie im Ia 'y:e 1914 aber !
nur im Unbewußtfcin , denn wir folgen begeistert uns.reu !
Führern bis zu den: Tage , an dem die Kapitalisten und j
Proletarier gleichmäßig f : gen müssen: j

„Der Stern dem :v« lolgren, ist untergegangen.
Hätten wir das gewußt , wir hatten nie angefangen . & • r
um hat men uns nicht gewarnt ? Warum hat das nirmano
vorausgefehen ?

Alan b 3 1 uns damals aewarnt . man warnt uns brüte
Cs hat Propheten gegeben, di: gibt es. heute noch.

Wir überschreien sie in blinder Leidenschaft und edelster
Begeisterung , wie wir es dan: : ls taten.

Die Warmer von 1908—1914 wurden kaum gehört und
ihre Worte verflogen im Wind wie dieses Blatt Papier
auf . dem diese Worte stehen, die niemand Llauocn wili.
weil sie weder pro noch contra , die nackte Wahrheit brin -
gen und daher nicht geeignet sind, Parteileidenschaft za
entfachen uno stürmischen Beifall oder gellendes Pfeifen
zu envettrrn.

WeltbühRL.
D« Entwaffnungsftage.

lu . Berlin, 5.  Srpt . Sn der gestrigen SiM -.g d.s
R e i chs t a g s b e i r a t e s des E n t w a f f n u r: g s k o m-
miffars  der die Ausführungsbestimmungcn des Ent-
wasmungsgeft 'ges erörterte , wurde mit ach: oürgerlichen

' ifchc Stimmen eine E >i t schI i r ß u n g

i T;

gegen sechs fozm
angenommen , die liulci:

„Der Beirat nimmt von d.r Eklärung des St ., ts-
krmmiffars und de:. Vertreters des Reichsvcrkchr'smini-
stees Kenntnis , nach welcher Transporte , die den Au -
führungsbestimmungen des Entwaffnungsgefctzes genügen,
von Unbefugten weder angehalten noch kontrolliert werden
dürfen . Er billigt das Vorgehen der Regierung als ein
unbedingt . Erfordernis der Staatsautorität ."

ZwäNAsanleihr in Eicht.
Berlin,  4 . Srpt . Zn letzter Zeit war wiedech .nl

davon die Rede , daß das Reich ^uf den Gedanken einer
f wangsanleihe  angesichts der amchfenden tzöh - der

schwebenden Schuld nicht werde verzichten können. Ls

scheint insbesondere die Reichsoank auf die Durchfüh¬
rung einer solchen Zwangsanleihc hinzudrängen . Zm
Reichsfinanzministerium wird augenblicklich ein Projekt
bearbeitet , das den Gedanken einer Zwangsanleihe aller¬
dings in einer neuartigen Form und in Werbindungmir besonderen Modalitäten , die der Zwangsanleihe einen
Teil ihrer Härten nehmen sollen, zur Ausgestaltung brin¬
gen soll. Die Vorarbeiten sind soweit gediehen, daß das
Reichsstnanzministerium bereits in kurzer Zeit mit dem
Projekt an die Öffentlichkeit treten wird.
Der Entfchuldigungsbr'uch Simons ' Md Sever'mgs beim

französischen Botschafter.
tu . Berlin,  5 . Sept . Die Minister Dr . Simons

und Severings  fanden sich am Sonntag nachmittag
auf der franz . Botschaft ein. Außenminister Dr . Si¬
mons Md eine kurze Erklärung  ab , in der auch auf
die bekannten Breslauer Vorfälle und auch auf die ftüh-
eren ähnlichen Ereignisse , sowie auf die Erklärung der
franz . Regierung hingewiesen wurde , daß sie mit der
deutschen Negierung in einer Atmosphäre der Beruhi¬
gung und Arbeit friedlich: Beziehungen zu unterhalten
wünsche. Der Minister fuhr dann fort , derselbe Wunsch
erfüllt die deutsche Regierung . Sie mißbilligt aus „das
entschiedenste die Vorgänge in Breslau , die sich durch ge¬
wisse Umstände und Ereignisse erklären , aber Nicht gerecht¬
fertigt werden können . Die deutsche Regierung bedau¬
ert  alle Zwischenfälle , deren Opfer ftanz . Vcrtceier oder
Staatsangehörige geworden bind und wird die in der
Note vom 20.  August 1920 geforderten Genugtuungen ge¬
währen . Der franz . . Botschafter erwiderte : Zm Nnnen
der Regiemng der Republü : nehme ich Krnnlnis von
der Erklärung Ew . Exzellenz und der Zusage Ldr Reichs¬
regierung , daß sie die ihr mitgeteilten Wicbecgut-
machungsforderungen erfüllen wird . Lassen Sie mich,
"Herr Diinister , der 5) offnung Ausdruck geben, daß sich
ähnliche Vorfälle nicht wiederholen und daß dl: Bezieh¬
ungen Deutschlands zu Frankreich auch im Geiste f r ie d-
l ich cr Zu samm c na t b : it  gestalten werden können,
der für den wirtschaftlichen Wiederaufbau und das Ge¬
deihen beider Teile fo nötig ist. Sodann machten der
Außenminister und der Minister oes Innern von den ein-
geleiteten Maßnahmen Mitteilung.

Obecschlefien vor er.isten Zrei uissen.
ru. Breslau.  4 . Sept . Nach zuverlässigen Mit¬

teilungen wird für die kommende Woch: mit einem
neuen Ausflammen des polnischen Aufstan¬
des  gerechnet ,der &u letzten Widerstände beseitigen sott.
Die deutsch: Arbeiterschaft ist der Überzeugung, "oaß die
Polen gar nicht daran denken, sich an die Beuthenrr Ao-
nuichungen zu halten und daß K'orfanty ganz offensichtlich
eine Schcinpolitik treibt . Die deutschen Arbeiter stehen
zum .größten Teil hinter ihren Führern und s.nd n.ch.
gewillt . Orerschie îen widerstandslos preiszugeben. Leoen-
falis steht O b cr sch l e s i e n am V a rab en d sch r ern-
st e r E r ei  gnif s r.

tu . Berti n,  4 . Sept . Von drn fünf K r e i s Kon¬
trolleuren,  di : in Oberschlesien ihres Amtes walten,
sind drei — nämlich die in Tarnowitz , Groß -Slrehlitz
und Beuchen — Engländer.  Diese orei Kreisüon-
trolieurc - haben nun sämtlich ihre Entlassung eingereicht,
und zwar mit Rücksicht auf das franz . Verhalten in Ober¬
schlesien, mit dem sie sich nicht einverstanden erklären
können . Den Kreiskonlroileurcn in Tarnowitz nndGroß-
Slreblitz ist die Entlassung bereits bewilligt worden.
Ein Hanbsireich pommrrellijcher Truppen auf Jraurenz.

lu . D o a z i o, 5. Sept . Gestern früh sieben Uhr wur¬
den der Bahnhof uno sämtliche öffentlichen Gebäude der
Stadt  G ^ .'. udenz durch pommerellifch? Truppen be-segt , um die Kongreß -Polen gewaltsam aus der Strdr
zu entfernen . Gegen chnhalo 11 Uhr vrrmitlags wurden
jedoch die pvmme . eilefchm Befatzungstruppen von einer
kongreß -polnischen Schmaüron Kavilleri : üoermmpelt u.
entsemc . Wi >. gerüchtweise verlautet , werdet: aus Posen
8000 Mann pommerettifchcr Truppen erwartet , umGrau-
denz und sämtliche >hemalige preußischen Geeicts .e.l-? v n
den Kongreß -Poien zu säubern. Graudenz ist mit Ka¬
vallerie überfüllt . Alan befürchtet, d^ß der Aus st e. nd
stündlich losb êchon könnte . ^

überzählige Ketzlenlieferurge« an Frankreich.
lu . Potis,  4 . Sept . Mitterand hat im Minist . real

mitgetcilt , daß bis zum 28. August 1,517 000 Tonnen
Steinkohlen  aus dem Ruh ĝebiet geliefert worden
feien . :vas zxifttmm, n mir der Lieftrunch der drei lebten



Tage des August 1,600,000 Tonnen ausmache , sodaß die
Lieferung von 1.555,000 Tonnen , die in Spa festgesetzt
wurde , überschritten  worden ist.

Eine französisch « Drohnote an Sovjetrußland.
wb . Stockholm,  4 . Sept . Aus tzttfinafors wird

telegraphiert : Die franz . Regierung hat an Tfchitscherin
folgendes , von Millerand unterzeichnetes Ultimatum
gerichtet:

„Die franz . Marinebehörden haben die Vorbereitungen
für die Hcimfendung des letzten russischen Trans¬
portes aus Frankreich  am 15 . September und aus
Algier am 26 . September getroffen . Alle Franzosen,
die sich in Rußland befinden , sind deshalb entweder nach
der finnischen Grenze oder nach Odessa zu befördern.
Wenn ein einziger Franzose nach dem 30 . September
gegen seinen Willen in Rußland zurückgehalten
wird so wird die franz . Regierung Veranlassung nehmen,
der franz . Flotte den Befehl zu geben , in S ü d ru ß la n d
Schritte  zu tun Zite sie als erforderlich erachtet werden.

MW» lMWMchm.
— Der deutsche Botschafter Mayer in Paris hat im

Aufträge der deutschen Regierung der Friedenskonferenz
ein ? neue Note überreicht , der Bekundungen von 78
Augenzeugen über die o b e r f ch l e s i s ch e n Vorgänge
beigefügt sind . i '

— Der deutsche Geschäftsträger in Brüssel ist ange¬
wiesen worden , den Generalsekretär des Völkerbundes
dahin zu verständigen ,daß die deutsche Regierung die Ein¬
ladung zur Brüsseler Finanzkonferenz  am 24 .Sep-
tembec annimmt . Führer der deutschen Abordung ist
der Staatssekretär r'm ichs im anmi in ist er ium . Berg¬
mann.

— Wie das Berliner Tageblatt hört , ist der Vizeadmi¬
ral Behnke zum "Chef der Marin  e ernannt worden.

— Der Brcslau -er Polizeipräsident  Euren
Ernst . ist in Hen einstweiligen Ruhestand versetzt worden.
Der Regierungspräsident hat inzwischen die 'Belohnung
für die Ermittelung der Konsulatsstürmer von 3000
auf 15,000 Mark erhöht.

— Das Verfahren gegen den früheren Abgeordneten
D . Traub  vor dem Reichsgericht ist der Deutschen 31g.
zufolge eingestellt worden.

— Die Bremer Arbeiterzeitung berichtet , daß der Par¬
teivorstand die Fraktion und "die Referenten der Unab¬
hängigen foz . Partei in Bremen  einstimmig
die 21 Bedingungen der Moskauer Diktatur aogelehnt
haben.

— Die internationale Finanz Konferenz  in B rüf-
sel ivird ihre Sitzungen in der Abgeordnetenkammer ab¬
halten . Die Versammlungen sind endgültig aus di ? Zeit
vom 24 . Septcnrber bis 1. Oktober festgesetzt worden.

— Der geschäftsleitende Ausschuß der soz . Partei
der Schweiz  beantragt , den Beitritt zur dritten Inter¬
nationale infolge der vom Moskauer Kongreß gestellten
Bedingungen abzulehnen.

— Die Kathvlikm Italiens nehmen entschieden Stel¬
lung gegen die Proklamatton Fiumes  zu einem Frei¬
staat nach dem Projekt d'Annunzios.

— Laut amtlichem polnischen Frontbericht marschier¬
ten die polnischen Truppen am 1. September unter dem
Jubel der Bevölkerung in S uw a l k i ein.

gestellten Beendigung der Regenperiode gerieten wir in
eine neue hinein , di ? ihre Vorgängerin an Intensität bei
weitem übertraf . Undurchdringliche , nebelgraue „Nas¬
sauer " zogen seit Togen über unsere Höhen und brachten
neben überreichen Niederschlägen , empfindlich .' , herbstliche
Kühle . Mag da auch bei den Sommerfrischlern b .rcchtig-
ter Mißmut erwachen , am ärgsten wird doch der Land¬
mann von der schlechten Laune des Mtttergottes betroffen.
3m oberen Teile unseres Kreises wird die Reife vom
Weizen , Hafer und Gerste sehr verzögert . Durch das
anhaltende feuchte Wetter begünstigt , fängt das bereits
gemähte Getreide an , auf den Stiegen zu keimen . Der
ohnehin schon kümmerliche Ertrag vieler Haserseloer wird
dadurch noch mehr geschmälert . Das Grummet , das,
wenigstens im mittleren Teile des Kreises , durchweg einen
guten Ertrag versprach , und von dem der Landwirt eine
nennenswerte Aufbesserung feiner Rauhfuttervorräte er¬
hoffte , ist, soweit es bereits gemäht wurde , dem Veroer-
ben ausgesetzt . Für das übrige aber ist die rechtzeitige
Hereinbringung bei den schon stark gekürzten Tagen sehr
in Frage gestellt . 3m unteren Kreisteile versprach der
zweite Kleeschnitt einen guten Samenertrag , welcher bei
den jetzigen hohen Samenpreisen eine ganz nette Ein¬
nahme gebildet haben würde Aber auch hier schwinden
die Aussichten auf eine rechtzeitige und gute Hereinorin-
gung des Klees mehr und mehr . Desgleichen werden die
Vorarbeiten für die Herbstsaat durch das fchkchte Wetter
sehr verzögert . Alles in ällem find die Aussichten keines¬
wegs rosig zu nennen . Hoffentlich hat der Wettergott
bald Einsicht nlit uns und beschert .uns noch eine Reih?

Winters und Frühjahrs unfehlbar wieder in die ck*
diesem Jahre , wo das N. M'schwierige Lage wie in

folge des Zusatzes an Streckmitteln lehr schlecht und.

b
* " !

schöner und warmer Herbsttage.

HeimatHienft.
Hachenburg, 7. Sept.

— Getäuschte Wette rhoffnung  e n . Unsere
Wetterkundigen , die bereits Ende des vorigen Monats
eine größere Beständigkeit der Wetterlage vorhersagten,
haben diesmal daneben gehauen . Statt der in Aussicht

— Meteor sch wärme  sind in der ersten Hälfte
des September wieder vielfach zu beobachten . Es handelt
sich hierbei meist um Bruchstücke von zersprengten Wel-
tenkörprrn , die einstweilen noch die alte Laufbahn ver¬
folgen und auf dieser zum Teil unsere Erdatmosphäre
durchkreuzen . Infolge der Reibung an letzterer geraten
die Meteore ins Rotglühen und werden dadurch als rasch
vorüberschießende Helle Lichtpünktchen am Sternenhimmel
sichtbar .r Zuweilen stürzen solche Meteore bei uns zu Bo¬
den . Sie enthalten bei eingehender Untersuchung oann
zumeist Eisen und andere auch in unserer Erde häufig
vorkommende Metalle.

ßerdem an Quantität gering war . Das ist im laufen?1
Wirtschaftsjahre umso verhängnisvoller , als die
führung des Spaa -Abkommens eine erhöhte :et&
lejstung verlangt und für diese erhöhte Arbeitsie,.
eine bessere Brotversorgung als erste Dorausfetzunack.
Die Bergarbeiter haben auch immer zuerst mehr uichT » .̂
allem besseres Brot verlangt . Gelingt es uns alsr - •- -

E

jSvi.
!F*

eine bessere Brotversorgung herbeizuführen , so \° NitzM
wir auf eine Erfüllung der verstärkten KohKnlieferû Lkc
und damit auf eine Erfüllung des Spaa -Abkommens ^rechnen , was gleichbedeutend fein lwird mit der
des Ruhrgebietes . Was die Besetzung des Ruhrg ^ ZD^
in nationaler und wirtschaftlicher Hinsicht bedeuten mii™. Mi
darüber besteht wohl kein Zweifel . Politisch würde£
die größten Gefahren für ein Auseinandersprengea DeM Mr
lands mit sich bringen , wirtschaftlich den Verlust z! He;
Kohlen aus dem ganzen Gebiet bedeuten und damit La
Kohlenmangel in den übrigen Teilen DeutfchiMz w St
vorrufen , der die bisherigen Schwierigkeiten weitaus ^ Ah.
den Schatten stellen , die Industrie ruinieren und
Landwirtschaft ihren Betrieb ebenfalls unmöglich mA,
würde . Um das zu verhüten , muß unter allen l^ Lsen
ständen eine bessere Brotversorgung und stärkere & jg
treideabljeferung herbeigeführt werden . ' ^

— D ie Gerichtsferien  nehmen mit dem iz
d. Mts . ihr Ende , so daß von diesem Tage ab wieder
volle Geschäftsbetrieb bei allen Gerichten aufgeuonM, !*■■
wird . Da alle jene kleinen Gerichtsverfahren , oie »
die breite Masse des Publikums die meiste Bedeutung tz, ^
den . wie Mahnverfahren , Zahlungsbefehle , Wechsels- K {
gen usw . auch während der Gerichtsfericn weiter verhw-

— D ie Obsternte hat  begonnen . Bei den ho¬
hen Preisen , die Obst noch immer erzielt , ist ein sorg¬
fältiges Vorgehen beim Abernten der Früchte empfehlens¬
wert . Man benutze zu dies . Zwecken die käufl . vorrätigen
Obstpflücker , welche jede Frucht ohne Beschädigung ab¬
pflücken und ohne daß dabei Fcuchcholz geknickt oder
sonstwie lädiert wird . Das Obst selbst lagere man gleich
nach der Ernte einschichtig auf Strohhürden , und zwar so,
daß die einzelnen Früchte , sich nicht berühren . Auch sor¬
tiere man angegangene Früchte , sehr sorgfältig aus . Man
wird dann über raschen Verderb des Obstes nicht zu Kla¬
gen haben und kann beim Verkaufe des Obstes mit zu¬
friedenstellenden Preisen rechnen . Bon den aussortierten
ettvas angegangenen Früchten läßt sich ohne viel Zucker¬
zusatz eine schmackhafte und nahrhafte Marmelade kochen,
auch können Oostsuppen daraus ebenso gut hergcstellt
werden , wie aus unreifem Kochobst , das die Hausfrau
meistens zu verwenden pflegt.

~ D ie Getrei de ablief , rung  ist , wie aus den
Veröffentlichungen des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft bekannt geworden ist, außerordentlich
schlecht, sic ist seit der neuen Ernte um ein mehrfaches
hinter der Ablieferung von 1918 zurü ck geblieb .n . D .ese
mangelnde Ablieferung kann im Verlauf des Wirtschafts¬
jahres außerordentlich verhängnisvoll werden , wenn nicht
eine ganz wesentliche Besserung eintritt . Die bisherigen
Ablieferungen gestatten in keiner Weife eine Reserve au-
zusammeln und die von der Regierung geplante Vorrats-
Politik durchzuführen . Wir konrmen somit im Laufe des

delt wurden , so hat am Wiederbeginn der vollen H-
schäftstütigkeit eigentlich nur die Anwaltschaft ein fe
sonderes Interesse . Diese ' allerdings in erhöhtem MH,
denn jetzt beginnt die Zeit der großen Prozesse wieder, ei
denen der Rechtsanwalt samt allen Angestellten ununter
krochen alle Hände voll zu tun hat.

de»
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—A rbeitsvcrkürzung und Lohnabzug.  De:
Reichsackeitsminister htt sich entschlossen , seine Ben»
nung , wonach 'bei A .beitskürzung Lohnabzug nicht ch«
weiteres gestattet ist , abzuändern . In einem Schreit«
an den Gesamtverband Deutscher Metallindustrielbr m
30 . August wird ausgeführt : „Teilt der Aroeiigeier h
Arbeitnehmern rechtzeitig , d . h . unter Innehaltung der«
einbarten oder nach allgemeinen Gesetzen geltenden K»-
digungsfrjst , bitT beabsichtigte Arbeitsstreckung und Lch-
kürzung vorher mit , sä .ist er nach Ablauf der Kündig
ftist im Falle der Arbeitsstreckung .zur entsprecht
Lohnkürzung berechtigt ."

— Zur A n g e st e l l t e n v e r s i ch e r u » g. Wiü
des Krieges war eine Verordnung erlassen worom,
der eine an sich unter das Bersich . rungsgesetz für
stellte fallende TätiglMt wersicherungsfrei bleibt , wem'
Angestellte sie nur fllr ^ ie Dauer des Kriegszustandes ä
genommen hatte , und weder vor dem Kriege als AngcM
ter beschäftigt war , noch nachher als solcher tätig zu sch
beabsichtigte . Nach Kriegsschluß und mit Rücksicht
die Uebergangszeit ist nun ein ? neue Verordnung d.
erlassen worden , daß oie Kriegsoerordnung noch bis W
30 . November 1920 Gültigkeit hat . Das bedeutetM
daß füi derartige Tätigkeit bis zum 30 . November M
noch Dersicherungsfreiheit besteht . Dauert die AV'
lung indessen noch über diesen Zeitpunkt hinaus , st M
der Angestellte versicherungspflichtig . Bei der gro ^f
Zahl von Kriegsbeschädigten Angestellten ist diese BeM
mung für weitere Kreise von Versicherten und Unter«
mern bedeutsam . 3n unklaren Fällen kann w«
beim Berliner Ortsausschuß der Vertraucnsmänner i“

Karte Kopfe.
Roman von Maria Gerbrandt.
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„SBiefo ?" sagte Udo . . Sauer werden lassen ? — Ich erle¬
dige mich »» einer Berpflichtnng gegen die Welt ans schriftichem
Wege , waS überhaupt die einzige Art ist. wozu ich noch «in
wellig Talent haben mag ."

.Spaß , Talent ?" sagt » dn Lehrer und wischte sich wie
noch einem guten Gericht den Mund . Talent für hundert!
Ich habe Dein « beiden letzten Artikel in . Gegenwart und Zu-
kunst " gelesen . Bloß Dein Stil ist zu jchivnngvoll für solch
«in Thema . Dichter hättest Du werden sollen ."

.Aha !" sprach Udo lächelnd . . So ein Lehrer ist auf einen
Schüler , an dem etwas von seiner Weisheit hängen geblie-
den . doch womöglich eitler als eine Mutter auf ihr Kind ! —
Aber mithin , was verlangst Du noch von mir ? Soll ich viel¬
leicht hingehen »md unseren Leuten die Gärten umgraben , da
sie leine Aecker haben , die ich pflügen tonnte , wie jenes rus¬
sische Ideal «ine » Weltverbesserers tut ? — Da löimte ich al¬
lerdings mit Papa in Kvnflikt kommen ."

Udo starrte eine Weile mit nachdenkNcher Miene vor sich
hin . „Allein , reden wir nicht davon, " sprach er endlich finster.
Noch einer Panse : „Aber nun zu dein eigentlichen Zweck mei¬
ner Kommens ." Er zog seine Brieftasche hervor . „Du willst
doch auch weiterhin so gut sei» , für unsere Schützlinge — "

„Na . natiirlich I Gib mit , Du scheinst ja sehr reich heute.
Ist daö Honorar ?"

Udo schüttelte den Kopf . „DaS kommt noch . Und wenn
eS kommt , »vird 'S gespart ."

„Wenn daS Wort 'ne Brücke mär , ging ' ich nicht hinüber,"
nieinte der alte Mann mit schelmischem Angcnoln ! ; l» .

„Dn sollst Dich wundern . — Seit heute weig ich «inen
Zweck ! — Hier !"

.Ich war nicht in der Stimmung diese letzte» vir , zehn
Tage, " entgeznete Udo verdüstert . — Ader , als er dann vei»
Freunde die Hund geschüttelt und elastischen Schuttes den
Garten durchquerte , dabei mit einen » langeii Blick da » alte
Schultz ., >,s messend . glänzten seine Angen hc . eitS wieder.

Der alte Mann sah ihm gerührt von der E .u'imvfttte aus

.Ob 's ihn wirklich ans die Dauer in dieser Verblendung
über seinen Vater erhalten wird ?"

11 . Kapitel.
A »n folgenden Morgen ritt Udo znr Stadt , um »nit dem

Arzt die nötigen Verhandlungen »vegen der Kranken im Dorf
zu treffen , die jener aus seine Rechnung mit gemietetem Fuhr¬
werk besuchen sollte . — Er konnte dies um so leichter ausfüh-
ren , alß soivohl der Gutsherr wie Harry , der gestern verge¬
bens an seine Tür gepocht , heute nicht die mindeste Notiz
von ihm nahmen . Der Mutter aber hatte er, als er in etwas
gehobener Stimmung von de»n Besuch im SchulhanS zurück-
gekehrt war , in einer zärtlichen Abendstniide das Versprechen
abgenommen . die Anstellung einer Krankenpflegerin , die er
veranlassen wollte , als von ihr gewünscht zu bezeichnen.

In dem kühlen , dunklen Hinterziminer des Hotels „Deut¬
sches Hans ", in dem er die Verhandlungen mit dem Arzt
geführt , war ihm gleich beim Eintritt unter den am Garde¬
robenständer hängenden Stanbröcken einer so merkwürdig
bekannt ovrgekoimnen . Und in der Tat , als er, allein geblie¬
ben , eben die empfangenen Adressen in sein Tagebuch no¬
tierte , öffnete sich mit ziemlichem Geräusch die Tür , und von
den Komplimenten der Wirtes eiiigefithrt . trat lachend Baron
Kempi » »ns Zimmer.

.So ? Schon da , derMvnteur ?" rief eine kräftige Stimme.
„Wartet drüben ? Na , dann man langsam vorwärts . — Nee,
nee , nee , kann diesmal »lischt verdiene » mit der Billardpartie,
grüßen Sie man Ihren Bürgermeister und sagen Sie ihm
das ." — Er schlüpfte in seinen Ueberrock. „Bei »nir arbeiten
zwei Lokomobilen heute — oder die eine steht vielmehr , bis
ich mit dem Montenr ankvmme ."

.Nur noch guten Tag zu sagen , erlauben Sie »nir , Herr
Baron l " sprach lächelnd Udo , der an ihn herangelreten
ivar.

.Daß Dich !" — Der Baron starrte ihn mit beinahe komi-
scher Beinamdermig a »r. „Sie , »» ein lieber , junger Freund?
DaS »st ja ein » angenehme Ueberraschung . — Na ja . bei
diesem heilten Duster hier weiß man nicht 'mal von seinem
Gl lick! — Na , Herr Wirt , daun nur noch 'ne Flasche Rot.
st . hi , her !"

ter , rascher Blick streifte den Hotelier , der einen Moinent^»'
wartet hatte , ob der Baron nicht m»ch den Beamten derM
schineufabrik zmn Glase Wein befehlen würde , waS bei sei»"
Liberalität sonst sehr natürlich gewesen wäre . ,

„Nun sagen Sie , wie steht 's bei Ihnen zu Hanse ?" M
Herr von Kempin fort , nachdem jener gegangen . .,W»rM
sieht man Sie gar nicht bei uns ? Die einzige Entschuldigu»S
»väre, daß Ihre Frau Mama vielleicht nicht wohl »st

»So war es auch bisher leider ."
„Na , nun , damit es bester wird !" Der Baron stickf""

gefülltes Glas m» das des jungen Mannes . „So sehr *̂ "9*
lasse ich mich z» dergleichen ja sonst nicht, " sprach er und se»
Augen , die so sehr an die seiner Tochter erinnerten , 6uuä s,‘c
luftig unter den buschigen , blonden Brauen . ..Wen» °
Geist nur ivillig ist . das Fleisch ist allezeit schwach. " ^
eS nicht so ? — Ja . aber daS war doch noch kein Grün
Sie , den Einsiedler zi» spiele » ? So schlimm stand es
nicht ?" . .

.DaS nicht ; Harry und ich wollen unS auch 0
Tagen erlauben — *

Dem Baron schien ein Schluck Wein in die Unrechtew
gekommen ; er räusperte sich.

„Na ja , koininen Sie nur recht bald , Sie weroe
Sehnsucht erwartet . ^

Udo schien eS, als liege ein kleiner Nachdruck an! ^
„Eie ". Aber er inußte sich ivohl irren ; »mvorächtig »»
offen ivar der Baron vielleicht , imdelikat gewiß »üht-
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etwas
«Be » der Gelegenheit »sollte ich Sie »»»» — .fler -um¬

fuhr er jetzt langsamer »md weniger sicher als .
„Aber da ich Sie eben hier habe , können ivir 's ja 8

nach.
?r icki n

V li ni.nft
schteC!e nicht a,4sH ?rr  8mm»
•v*in ist immer Hdtl " (L.a ein nS verwunde»

machen. Es war neulich von dem jitngen Bamnan" .
— Ihr Papa schien nicht mit ihm zufrieden oder »
— Mir dagegen kam' er ivie gerufen für meine ne
mühle ! 's »väre zwar nur ein kleinerer Posten —° v __ -a,
stenS zwei drei Mann unter sich; aber daS
hin ! — Na , daS ivürde sich wohl am besten ^
gen bemessen , daß er sich iveuigstens nicht oet} ® ^ u,iB'w
DaS heißt , ich rede »oie von 'ner beschlossenen Cpad
möchte um alles »» der Welt nicht , daß W* 11 ' 251*
ich Ihrem Papa seine Angestellten fort ."
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«„aestelltenversichemng . Berlin , W . 8 . Taubenstr.
" 2holt werden.
'' Ablauf der Verjährungsfristen.  Durch

^setz vom 22 . Dezember 1914 find die Verjäh-
* » ^ sristen in den Fällen der Paragraphen 196 und 197

; den Schluß des Jahres 1915 verlängert wor-
jty! späteren Verordn , verlängerten diese Fristen von

Jahr fortlaufend . Durch die Verordnung vom
1919  sind diese Fristen weiter verlängert auf den
des Jahres 1920 , fodaß die Verjährungsfristen
vorgenannten Fällen dieses Jahr ablaufen , vor-

id

£ daß nicht eine weitere Verlängerung durch das
bestimmt wird . Erfolgt eine weitere Verlän-

iSi nicht , so verjährten mit dem Ablauf des Jahres
& Fordemngen aus dem Fahre 1910 bis 1912 bi^
^Mlich 1916 bezw . 1918 . Der zweijährigen .Ber-
^ngsfrist gemäß Paragr . 196 BGB . unterliegen die

>em Meningen der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker
ft 12 ^derjenigen , die ein Kunstgewerbe betreiben , für Lie-
Jr Lg von Waren , 'Ausführung von Arbeiten , Besorgung

- ^ Uder Rechtsgeschäfte , mit Einschluß der Auslagen Auf
>usk M n̂de Bestimmungen feien hiermit besonders die
d Ä Aerker aufmerksam gemacht.
" 'Ä, FMlisurt , 3 . Sept . Es ist unglaublich , was alles ge-
>Üfc M und verschoben wird . Die kostbare Standarte
: M Zchellenbauni des früheren Füsilier -Regiments 80

ßM die Berliner Museumsgesellschaft angeblich 150,000
(rf , geboten haben [olL , wurde von einem Manne na-
0  Koppe in einein hiesigen Kaffee, zum Kauf angebo-
A Ls fand sich auch ein Interessent , den Koppe dann
i ein Hamburger Hotel bestellte . Dort entpuppte sich "
k Kaufliebhaber als Kriminalbeamter und brachte
jjppe samt der Standarte in Sicherheit . Koppe be¬

itet, im Aufträge des rechtmäßigen . Besitzers der
arte , eines Herrn aus Wiesvaden , gehandelt zu
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Bunte Mappe.
Mangel an Personal.

Der Poslhilssbote Säbelbein
Lädt für Berlin Paket e n.
Der Hilfspackmeister Livius
Schaut treulich , wie er soll und muß,
Ob auch der Hilfsbot ' Säbelbein
Lädt für Berlin Pakete ein.
Da naht sich auch Herr Stiefelbrand,
Seines Zeichens Praktikant,
Der schauet starr und unverwandt,
Ob Hilfspackmeister Livius
Nachsehe — wie er soll und muß —
Daß auch der Hilfsbot ' Säbelbein
Lädt für Berlin Pakete ein.
Darauf kommt , wie von ungefähr,
Herr Schellen , Obersekretär.
Lr kontrvliert , ob Stiefelbrand
Auch schauet starr und unverwandt,
Wie Hilsspackmeist r Livius
Eich überzeugt , so wie er muß,
Daß auch der Hilfsbot ' Säbelbein
Lädt für Berlin Pakete ein.
llnd siehe , aus des Tunnels Tor
Tritt stolz des Amtes Direktor.
Sein Adlerblick erblitzt daher;
Oft Schellen — Obersekretär —
Auch Kontrolle « ' , daß Stiefelbrand
Nachschaue starr und unverwandt,
Wie Hilfspackmeister Livius
Ach überzeugt , so wie er muß,
Daß Posthilfsbote Säbelbein
Adt für Berlin Pakete ein
Die Glocke klingt , fort fährt der Zug!
ach, leider war nicht Zeit genug,
Daß der Hilfsbote Säbelbein
Lädt sämtliche Pakete ein

blieb , o böses Mißgeschick,
D" Ladung Hälfte noch zurück.
Da schwindet durch des Tunnels Tor
Dahin des Amtes Direktor.
Herr Schellen — Obersekretär —
^iabastert spornstreichs hinterher,
Lbarauf der junge Stiefelbrand
pm Wartesaale l verschw and.

^r>d Livius trinkt voll Verdruß
'p »Vierter ' einen Schnaps zum Schluß,

dem Perron steht ganz allein
Posthilfsbote Säbelbein

^ spricht : So geht es allemal,
Mangel ist an Personal.

l' iüi tun  S des Hauptanführers des
tomJjlfi haufeiier Lohn geldraube  s . Der
lrtzj? Führer bei dem Millionenraub bei Recklinghausen

Chauffeur des Oberkommandierenden der Roten
Styl" es  betr . Abschnitts , der 20 Jahre alte Heinz

aus Gelfenkirchen , ist von Gelsenkirckener Kri-
DJ1!.CU in Holland verhaftet worden . *3luf die Er-

L ®Icfe5 raffinierten Ver rechers war bekanntlich
£ *6orh nun ® 0011  insgesamt 200 000 Mark ausge-

Die Beraubung des Lohnfuhrwerks der
N iil ^ ^ .' ^ ippe erfolgte am 24 . o . M . Von den
AU ^ ^ ilionen Löhnungsgeldern fiele ■ den Räubern
vtaj 'njv'  in die Hände . Davon wurden zufamwen

• in den Wohnunaen ufw . der inzwischen ver-
Eteiligten aufgesund n . Außer dem obigen
Mr befinden sich jetzt von der Familie Henseler

tty" Llugust und Johann Henseler , das Elternpaar
. Kusine in Haft unter . dem Verdacht , in die

^ ' ciielt zu sein.

(Gedichtet von einem Pollschweden .)

— Der Strllinger Tierpark,  das Werk
Hagenbecks , ist durch den Krieg in seiner Existenz bedroht
worden . Das Aufhören der Zufuhren und das Hunger¬
sterben der Tiere entvölkerte ihn . Es starben 74 Löwen
19 Tiger , 40 Bären , 19 Eisbären , 8 Leoparden , 19 Hyänen,
200 Affen , darunter 7 Schimpansen und 159 Paviane
14 Elefanten , 120 Hirsche , 28 Kamele , 10 Zebras , 17
Känguruhs , 2 Nashörner , 65 Antilopen , 20 Stachel¬
schweine , 1000 Schildkröten , 68 Strauße , 50 Kraniche,
300 Schwimmvögel , 24 Krokodile , 50 Schlangen und
sämtliche Robben . Trotzdem soll der Tierpark nicht ein-
gehen . Er ist nur vorübergehend geschlossen.

Letzte Drahtmeldungen.
Sympachiekundgebung für Oderschlesien in Köln . .

Köln,  6 . Sept . Eine Sympathiekundgebung für Ober-
schlesüm fand ' hier auf Einladung des Vereins h e i-
mattreuer Oberfchlefier  statt . Einstimmig
wurde die Abfendung einer Protestresoltuiou  an
den Reichstag , die Reichsregierung und die Friedens¬
delegation in Paris beschlossen , in der gegen die Verge¬
waltigung des Srlbstbestimmungs -.echtes Einspruch erho¬
ben und die . Ablösung der franz . Be satzu n gs-
truppen  durch englische und italienische verlangt wird.

Vor der Sovjetrevolution in der Lombardei.
Zürich,  6 . Sept . Aus Mailand wird gemeldet : Eine

Versammlung der Mailänd er Arb eiterkam me  r
bestimmte bis ins einzelne dir Verhaltungsmaßregeln für
die Besetzung sämtlicher Fabriken . Auf Grund öer den
Vertrauensmännern gegebenen schriftlichen Weisungen soll
die Besetzung auf streng militärische Weife  erfol¬
gen . In den Betrieben sind Arbeiterbataillone zu grün¬
den . Man nimmt also systematisch die B i l d u n g e i n e r
Roten Armee vor.  Hier und da kann man sogar
schon Rotgardisten sehen , die den Sturmhelm mit der
Sovietkokarde tragen . Die bolschewistischen Schiffer im
Hafen von 'Gen  ua . haben sich aller dort liegenden
Schiffe bemächtigt und drohen , alle Kriegsschiffe , die den
Versuch machen sollten , in den Hafen einzufahren , .zu
beschießen.

Ein polnisches Ultimatum an Litauen.
Warschau,  6 . Sept . Die polnische Regierung hat

ein Ultimatum  an die litauische Regierung gerichtet,
worin sie die unverzügliche Zurücknahme der li¬
tauischen Truppen  aus dem vom Obersten Rate zu¬
erkannten Gebiet fordert . Im Falle einer Ablehnung
dieser Forderung wird sich die polnische Regierung als im
Kriegszustand  mit Litauen betrachten . Darüber-
hinaus erklärt sich die polnische Regierung bereit , alle
Streitfragen im Wege der Verhandlungen zu lösen.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Verordnung

zur Einschränkung des Stellenwechsels ausländischer Man
derarbeiter Vom 26 . Mai 1920

Auf Grund des Paragraph 2 , Nummer 3 und des Pa¬
ragraph 5 der Verordnung über die Errichtung eines
Reichsamts für Arbeitsvermittlung vom 5 . Mai 1920)
(R . G . Bl . S . 876 ) wird verordnet was folgt:

8 i.
Den gewerbsmäßigen Stellenvermittlerii ist jeee Tä¬

tigkeit zur Vermittlung ausländischer Wanderarbeiter un¬
tersagt.

Mer diesem Verbote zuwiderhandelt , wirb mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mar » bestraft.

8 2.
Wer als Arbeitgeber selbst , oder durch einen Beauftrag¬

ten , oder wer im Aufträge oder zugunsten eines Arbcit-
gebecs einen ausländischen Wanderarbeiter zur Lösung
eines Dienstverhältnisses zum Zwecke des Eingehens eines
neuen Djenstve hältniffes in dem eigenen Betrieb oder in
deni Aufträge ü »s Auftraggebers oder des begünstigien
Arbeitgebers auffordert , wird wenn daraufhin die Lö¬
sung des Dirnstverhältnifses erfolgt , mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark bestraft.

8
Die Verordnung tritt am 15 . Juni 1920 in Kraft.

Berlin , den 26 . Mai 1920.

Der Präsident des Reichsamts für Aroeitsvermittiung.
gez . Dr . Syrup.

2 . Nr . L . 1728 . Marienberg , den 30 . Aug . 1920.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat . 2 . B . : Jakobs.

2 . Nr . L . 177 . !. Marienberg , d . n 1. Sept . 1920.
An die Herren Bürgermeister de, Kreise ».

An der neutralen Grenze sind durch die amerikanische
Besatzungsbchördo Grenzpfähle ausgestellt worocu . Die
Grenzpfähle sind in legier Zeit vielfach beschädigt worden.
Für die . nstandhaltung und di . Instandsetzungskosten
hat das deutsche Reich aufzukommen . Die He . ren Bür¬
germeister der in Frage kommenden Gemeinden ersuche
ich daher darauf hinzuwirken , daß derartige Beschädi¬
gungen für die Zukunft untervleibcn . .

Der Landrat . 2 . B . : Jakobs.

I . Nr . L . Marienberg , den 1. Septembex 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

In letzter Zeit hat die Zahl der Falk , in denen die zur
Isolierung der Telegrafen - und Feensprechleüungen an d.

Telegrasenstangen dienenden Porzellan -Doppelglocken vor
sätzlich beschädigt oder zertrümmert worden sind , erheblich
zugenommcn . Derartige Beschädigungen sind geeignet,
den Telegrafen - und Fernsprechverkehr empfindlich zu
stören , oder vollständig zu verhindern . Die Erhaltung ei¬
nes ungestörten Telegrafen - und Fernsprechverkehrs ist
aber gerade unter den heutigen Verhältnissen für die All¬
gemeinheit von der größten Wichtigkeit.

Vorsätzliche Beschädigung der Reichstelegrafenanlagen
wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu 3 Jahren
bestraft . (Paragr . 317 St . G . B .) . Die Bevölkerung er¬
suche ich in geeigneter Weise aus die straftechtlichen Be¬
stimmungen aufmerksam zu machen.

Der Landrat . 2 , B . : Jakobs.

3 . Rr . L . 1776 . Marienberg , den 1 . Sept . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Rach einem Erlasse des Herrn Ministers des Innern
mehren sich in letzter Zeit die Fälle , in denen Personen
aus weit entfernt liegenden Teilen des Reiches an der
Grenze anlangen und diese überschreiten wollen , ohne daß
sie im Besitze eines Sichtvermerks der zuständigen deut¬
schen Sichtvermerksbehörde sind . Es gewinnt den An¬
schein , daß der zuständigen Orts Polizeibehörde , bei wel¬
cher der Paßfnhaber den Paßanrrag gestellt hat , oder
auch der zuständigen Sichtvermerksbehörde die Erfor¬
dernisse für den Grenzübertritt nicht hinreichend bekannt
sind , oder daß diese Behörden annehmen , die Voraus¬
setzungen , unter denen während des Krieges der Grenz¬
übertritt nur möglich war , seien beseitigt.

Ich mache daher wiederholt darauf aufmerksam , daß
zum Grenzübcrtritt von Personen neben dem ausländi¬
schen auch der deutsche Sichtvermerk erforderlich ist.

Der Landrat . 3 . V . : Jakobs.

Ober -Postdirektion.
2 . S . 4 . Frankfurt a . M ., 21 . August 1920.

Am 1 . Septeniber treten im hiesigen Bezirk 2 Telegra¬
phenbauämter in Wirksamkeit unter der Bezeichnung:
T . B . A . Fsm . in Fsm . und T . B . A . Wbn . in Wbn.
Ein 3 . Telegraphenbauamt wird in Limburg eingerichtet
werdm . Der Zeitpunkt der Einrichtung wird später be¬
kannt gegeben.

Die Telegraphenbauämter werden wie folgt örtlich ub-
gegrenzt.

1 .) Telegraphenbauamt Frankfurt ( Main ) :
im Süden Grenze des O . P . D .-Bezirks bis östlich Ed
dersheini;

im Mestrn Diedenbergen . WildfiHsen , Aurjngen , Nau¬
rod . östlich Neuhof , Kcfselbach , Walwich bis Brückenkopf-
Grenze bei Bechtheimi im Nord .n Brückenkopf -Grenze
bis Walsdorf , östlich Würges , östlich Haintchen , Langen¬
bach und weiter wie bisher Grenze des Baubezirks 3
(Homburg ) gegen Baubezirk 13 (Weilburg ) : im Osten Tc-
zirksgrenze gegen O . P . D . Darmstadt und Kassel.

2 .) Telegraphen amt Wiesbaden:
im Süden Bczirksgrenze gegen Darmstadt im Anschluß

an das Telegraphenvauamt Frankfurt a . M . ; im Westen
der Rhein ; im Norden Grenze gegen Ober -Postdirektion
Koblenz bis westlich Neuhäusel , Cadenbach , südlich Welsch
neudorf . süblich Hübingen , Hirfchberg (Unterl .) im Bo¬
gen westlich um Diez , südlich Birlenbach ; im Osten Fl ..cht,
Kaltenholztz . ufen . K ^ttenschwalbach , Brückenkopf -Grenze
und weiter Grenze gegen Telegraphenbauamt Frank¬
furt (Main ) .

3 .) Telegraphenbau amt Limburg (Lahn ) :
umfaßt den gesamten übrigen Teil des Obcr-Pvstdirek-

tionsbezirks.
Mit der Einrichtung der Tclegraphenbauümter ist auch

eine allgem . Neuregelung d . Teiegraphenbaudienstes rer-
bunden . U . A . treten in den Telegraphenbauführer -Be¬
zirken mehrere kleine Bautrupps in Tätigkeit , die von
Telegraphenbetriebs -Assistenten , Ober -Lcitungsausschern,
odc «. Leitungsaufsehern gesührr werden . Diese Trupp¬
leiter führen die Telegraphenbauarbeiten unter eigener
Verantwortung aus , unterstehen aber der Aufsicht des
Telegraphenbauführers . Die Telegraphenbauführer haben
di « von den Truppli itcru ausgeführten Telegraphen -Bau-
arbeiten nachzuprüfen ; sie sind überhaupt für den guten
und sicheren Zustand des Telegraphen - und Fernsprech-
Llnien -Netzes ihres Bezirks verantwortlich . Die Te !e-
graphenbauführer unterstehen den zuständigen Telegra-
phen -Bauämtecn.

Zum Eejchästskrris der Telegraphcnbauä .!,ter . die ei¬
nem Teiegraphen -Direktor unterstellt werden , gehören u.
a . Instandhaltung und Bewachung sämtlich , r Telegraphen
und FernsprochUnlen , Aus . unoungen , Verhandlung ü,c.
Wegobenutzung , Auslegen von Wegeplänen , Herstellung v.
^ .euanlage » . Erweiterung von Orts -Fernsprechnetze :, Ab
nahine von Bauarbeiten , Kabelmefsungen , Iestsenung und
Zahlung der Vergütungen für die bieber -vachung der Te-
lcgraphrnllnien , Entscheidung über Anträge auf Mitbe¬
nutzung des Rrichstelegraphengestänges zur Anoringung
von Peivatleitungen und Anweisung der Plätze für Ei
senbahnleitung . n am Reichstelegraphengestänge.
I . Nr . L . Marienberg , den 1. Sept . 1920.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat . F . V . : Jakobs.

Tgü . Nr . 1b . 4367 . Dilienburg , den 2ö . Aug . 1920.
Unter orn Viehöestänüen der Gemeinden Eifeniroth

und Rodenbach ist die Maul - und Klauenseuche amtsticr-
ürztlich sestgcstellt worden.

' Der hont . Landrat . 3 . A . Kuhn.

Bekanntmachung.
Nach amtstierärztlichcr Feststellung ist die Maul - und

Klauenfeuch . in den Gemeinden Wilden , Lügcln , Lipfc.
Burbach , Wilnsdorf , Eiserfeld und dem zur Gemeinde
Obersdars gehörenden Rödgen eriofc ^ tn.



Die über diese Gemeinden verhängte Sperre sowie die
angeordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit aufge¬
hoben.

Siegen, den 25. August 1920.
Der Landrot. 2 . D.: Ehrencberger.

Biehseuchrnpoli eiliche Anordnung.
3uru Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

auf Grund der Paragraphen 18 ff. des Viehfeuchengefetze?
vvm 26.! Juni 1909 (Ä)G.Bl. S . '519) mit Ermächti¬
gung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes' be¬
kannt gemacht:

Die Maul- und Klauenseuche hat sich nach arntrtierärzt¬
licher Feststellung weiter ausgedehnt in der Stadt L iegen.

Neu festgestellt ist sie in Littfeld, GrWnbach, Sal¬
chendorf- (Amt Netphen) Ooerfischbach, Anzhausen und
Volnsberg.

Als Sperrbezirke treten hinzu:
1. 2n der Stadt Siegen die Marienoornerftraße von

der Wallgrabenstraße bis zur Hessischen Straße. die
Adolfstraße und die Höhstraße.

2. Di« Gemeinde Littfeld!
3. Die Gern rinde Grissenbach:
4. Die Gemeinde Salchendorf:
5. Die Gemeinoe Volnsberg:
6. Die Gemeinde Anzhausen:
7. Die Gemeinde Oberfischbach;
Für diese Sperrbezirke gelten die in Nr. 156 der Sie¬

gen«--" Zeitung von« 6. 7. 1920 veröffentlichten Bestim¬
mungen.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Siegen, den 25. August 1920.
Der Landrat. 3 . D. Ehrensberaer.

Dichseuchinvolizeil ch- Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche iwnfc

auf Grund der Paragraphen 18 ff. des Viehseuchengesetzes
vom 26. iurü 1909 (R.G.Dl. S . 519) mit Ermächti¬
gung des Herrn Reaierunqsrräsidenten folgendes be¬
nannt gemacht:

Die Maul- und Klauenseuche hrt sich nach amtstierärzt-
licher Feststellung weiter ausgedehnt in der Stadt Siegen,
den Gemeinden Weidenau, Oberholzklau, Müsen und
Walpersdorf. 2m Gehöft Siegen, Südstraße6, fistb bei
einem Sch:reine Backsteinblattern(Rotlauf) festgestellt

Als Sperrbezirkêwerden weiter bestimmt:
1. 2n der Stadt «siezen die Obere Häuslingstraße von

der Bergstraße bis zur Häuslingstraße, Eiferfeiderstr-ße,
der ganze Brüderweg und Südstroße.

2. 3n der GemEde Weidenau die Siegstraßc;
3. Die Gemeinde Oberholzklau:
4. die Gemeinde Müsen;
5. die Gemeinde Walpersoors:
Für diese Sperrbezirke gelten die in Nr. 156 der Sie-

geaer Zeitung vom 6. 7. 1929 veröffentlichten Bestim¬
mungen.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Siegen, den 16. August 1920.
Der Landrat. Z. V. Ehrrnabm er.

Am Mni.wvch. den 8. d. Wks noch:'OtttCQ«V0Ni _2
11!;. siudn im Geschäft von Duh'.e Bnter iHTkaui ittu( u.
zwar an die fst, Haber der Frükw.ten Nr. 201- 250.

.v acheu bum, der! 3 S -'vuuuder!92*:.
Der Bürgermeister.

*Mn $ eig
In unser HandelsregisterA Sir. 0 ust bei der Firma

Carl Winter in Hachenburg folgendes eingetragen
Der Käte Schloesfer ist Prokura erteilt.

Hachenburg, den 28. August 1920
Das Amtsgericht.
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Wirsing, Rot - u. Weißkraut
Möhren , Nstebeete, Schnittbohnen

empfiehlt jedes Quantum
W. Kornweihen, "gTÄ“

BcfteEuttgm auf wrnterbeöarf werben schon jetzt ent-
gegengenonrrnen.
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rr  reparieren .: m
gPtlS

Dn'jWhc, Pfitspfkefel,
PüWt !! I!. f . f.

<* Ä 5 AM Fomiiiiiiüfi ! , Hute •
Wer übernimmt das Einschneiden eines

größeren Postens

auf 26  und 13  mm
7Ui <?--werIlt ®.  tu.  b H , Henn-pSieg.
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Friedrich Bockius ^
HACHENBURG (Westerwald ).
InstJtiii'tion und Reparatur sämtlicher
elektrischer Licht - u-ad Kraftanlagen.

Reelle Bedienung. Massige Preise.
Kostenlose Ausarbeitung
vo » Kosten Voranschlägen
Großes Monteurpersonnl,
daher prompte Erledigung

u Reichhaltiges Lager
i%  alter Beleuchtungskörper
Ä Glühlampen, Bügeleisen, Kochapparate.

Besichtigung ohne Kaufzwam
gern gestattet . :-: :-

■M

I
aBiapyv * ae

ssr Futtermittel
Aokoskrrchen , Vohnenrnehl , *

Ly-afermehl , HaferZleie,
TrsÄeirschnitzel , Möhrenschnitzel,

pfexö einischfutter , Melasse
§ >feröehäcksel

- in nur la. Qual, zu billigstem Tagespreis. -

‘Sorfftteu in Ballen.

Kaimt : : Kalisalze und Ammoniak
Zur KeWstcrussciat prompt lieferbar.

Thomasmehl  f&jssr’ in 14  Tagen.
Wur für Wiaöeruerrkäufer

Prima  a merik an. Petroleum.
Phil . Schneider G . m. b. H.

Hachenburg . Telefon Nr. 2.

| Statt Karten!
| Ihre Verlobung zeigen an :

j RoFa frenfeh
| Hugo Schneider
i Bellingen-üimbach, den 5. Sept. 1920.

Einen tüchtigen

Schmied u . JJre]
für 'sofort gesucht
ZBjis ® xx "worls ; IMZoxitabs

Tapnorn , OHg & Co G m b

f
jy*' -«Ol

st. •-.r’4 :

' mi

Ein Blid: genügt,
snan sieht im Nu,

mit Erdel ist geputzt
der Schuh.

I j In K sten « 50 Flaschen offeriere •
! Ifs. naturreinen und glanzhellen :

\\ ?l>ofelapfelwein |
I (vorzüglich als Tstch- ».Bowlenwein, ;
: Proben gegen Rechnung). :-: :
r Kelterei u. Weinhandl . Math . Biwer , Nöln l
i Waid markt 10. :
l Vertreter: Aloys Weller, Elkenrvth(Westerwald). !

Frisch eimxeiroffen :
feinstes helles Speiseöl, per LLr.19.50
feinst,hell.Taselöls5sr!Zj8lj per Ltr.25.00

bei mehr billiger.

Ia . gekochtes Leinöl per Ltr . 23.00
Petroleum per Ltr. 5.50
Ia. Schmalz Margarine
per Pfd . 16 50 per Pfd . 1.150

tldhölh 1 Kolonialw aren, Montabaur .

Cm Wügßlm .Karbid
angskommen. Direkt ab Werk ohne Zwischenhändler.
Abgabe pfund- und trommelweise. Dei letzterer Preieer-
mäßiguna.

^jrhesim . Sisest Altenkirchen
_ Tel. 194_

©ehr . Trarath , Siershahn,
Reparaturwerkstatt

für Automobile ,Motore o.Maschinen

Sehuhpui;

Ma
schwarz / gelb / braun / rotbraun
AHeinhersteller : Werner D Mertz, Maim

8.C $.1919
Mittwoch'8.Sept.

9 Uhr Westendhalle.
Der Borstond.

’apeten
in großer Auswahl.^
Neuheiten bei

Herrn . Lchnabe»
Inh . Karl Hah^

Marienberg, M

jeder A rr.

Gtektro - Motoren'w/

Anlasser
Kpannschienerr Schaltapparate

liefert sofort zu billigsten Preisen '

A .Koch,Kö!n-E.Hansemannstr.20.

V arloreu -
Gold.Brosche
mit Kmderbilda. d. Innen¬
seitea. d. Wege zwischen
Kirche, Apotheke und Ende
Vismarckllr. Gegen Belvhg.
abzug. Buchdruckerei Ebner
M arten bera.

Zu mieten gesucht
in Hachendurg
3 - 5 Iimmerwohnung.
Ztri. Tausch gegen Woh¬
nung 20 Rlin. von Bahnh.
Au. Angebote unt. K. G.
201 an die Geschöstsstene
d. Bi.

Neuer
Rübe « sch neiÄer
zu verkaufen, wril keine
Verwendung dafür. Zu erfr.
iu d. Geschsi. -b.  Bl

la.. Sckr̂ hkrsMe
in Pfund - Dosen 7 Mk.

empfiehlt
Krtrl Dasbach ,Drogerie

Hachenburg.

in allen GrößenE
Lonis Ste'ch

M arienberg
Kartoffel - undN

GKeKr
neu und gebraucht
Größen und Prk>.e->
z,r haben. ^
Franz Sieberrru

Fahrradbereifung■
(bestbewährt*

Fahrradersatz- «•J®
Carbid.DörhoppNa_

Miichaer '.trlfu4
Waschmaschine 11'

3auchepumpen'S0«-!Ü-
(andwirtschaftl- Ijjjit

und Geräte
herabgesetzte

W . Bacliej*

BeifSi
Flechte. Krütẑ^
qeschwiire,o>' *<>' Xtoftenfccie,

Hug"
Horvhausen b'
' Rückwarke■
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